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B‚ Der Mediumismus alswissenschaftliches Problem 2
Freilich gilt auch 1er: talien 1st nıcht Deutschland „Was anderswo

eine tiefgreifende weltanschauliche Auseinandersetzung 1St, erscheint 1er
als eın häuslicher Familienzwist.66 Und damıit stehen WITLr wıeder VOLr
Deutschlands Auftrag Es annn die Harmonie zwischen Christentum un!
irdischer ac nıcht auf ein glüc.  iches Zusammentreffen einzigartıger

xaußerer Umstände gründen, WI1e das talıen möglıch 1ST, sondern e5 mMu
sich die Lösung Urc Spruch un: Gegenspruch der geıistigen Mächte
EN. Wenn aber arhneı un Friede nde dieses Ringens steht
annn War der amp. OTZ em sciner Mühe wWwert

Der Mediumismus als wissenschaitliches Problem
Von 0oO1S Mager

n der Wissenschaft hat sich C1n einheitlicher USCrTrucC für das 9
wissenschattlich och rfaßte Gebiet das WIr 1er als Mediumis-

INUuS bezeichnen, och nıcht durchsetzen können Der volkstümlichen An-
schauungsweise Sind die Bezeichnungen „Okkultismus‘‘ Uun! „Spiritismus‘‘
geläufiger Lange lehnte die zünitige Wissenschaft mi1t VOI-
nehmen Geste ab siıch überhaupt mi1t den Ssogenannten ulten Erschei-
Nnungen befassen, nıcht etwa 2us Überheblichkeit sondern AausSs dem be-
rechtigten Bewußtsein, daß die Tatsachenfrage des Ökkultismus Urc das
LTaschenspielerische, SCharlatanische, Betrügerische, TLTäuschende sSe11Ne5S

orgehens VO  e} vornherein rage geste jedenfalls sachliıchen,
experimentellen Beobachtung nıcht zugänglich 15  + Als aber e1Ne erdrük-
en einwandtire1 gesicherten Materials die Wissenschait notigte,
mi1it der Untersuchung der als Tatsachen iestgestellten okkulten Erschei-

Ernst machen, mußte 516 eiNe andere, WECN1I1SECT kompromittierende
Bezeichnung TUr das CUu«c Forschungsgebiet en Es bürgerten sich da
Uun: ort die Benennungen „Parapsychologie Metapsychologie I „Para-
physik“ e1nN. ber weder Parapsychologie och Paraphysik können als Be-
zeichnungen tur das gesamte Gebiet der ulten Erscheinungen dienen,
un: außerdem Siınd S1C nıiıcht ausdrucksvoll SCNUS, das eigentlich Cha-
rakteristische er ulten Erscheinungen wiederzugeben.

Wir ziıehen die Bezeichnung Mediumismus VOT, weıl S1e das Zu Aus-
druck bringt W as en ulten Tatsachen 1St nämlıch daß
S1e Nur ursächli:cher Abhängigkeit VO Individuen autftreten in denen

Bedingungen Kräftfte wirksam werden, die okkulte Ersche:i-
nungen ZUTC Folge en Solche Individuen werden allgemein „Medien‘‘
genannt Allerdings 15t die Benennung spirıtistischen Ursprunges, insotern
als der Spiritismus annımmt daß die ulten Erscheinungen VO  — außer-
weltlichen Geistwesen bewirkt werden, die € 1 Individuen als
Mittelspersonen, also als „Medien sich bedienen. en WI1r zunäachst
davon ab, ob die ‚„Medialität‘‘ Hauptursache oder 1Ur instrumentale Wırk-
ursache der en Erscheinungen ist Entscheidend für die Eignung des
AÄusdruckes Mediumismus ist die Tatsache, daß alle ulten Ersche:i-
NUNgeEN irgendwie Abhängigkeit Vo  $ edien auftreten. Um 65 gleich
Stimmen der Ze1% 127
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vorwegzunehmen: WI1r sind der Überzeugung, daß auch solche okkulte Er-
scheinungen, die tür eine oberflächliche Beobachtung anl eın Medium
gebunden sein scheıinen, wıe etwa der ortsgebundene Spuk, ebenfalls
mediumbedingt sind, 1Ur 1er der Träger der Medialität nıcht ein
Einzelmensch, sondern eine Gruppe VO  = Personen ist, w1e die Be-
wohner eines ÖOrtes oder einer Gegend. Es annn die Medialıtät VO  } Ge-
SchlecC auf Geschlecht bergehen

Heute hat der Mediumismus aufgehört, HUr Angelegenheit eines
wissenschaitlichen, abergläubischen, volkstümlichen Dilettantismus
sein. Die Wissenschaft hat Ww1€ n1ı€e die and aut dieses Gebiet gelegt,
E zunächst Urc grundlegende Unterscheidungen erst die V oraus-
Setzungen für eine weiıtere wissenschaftliche Erfiorschung der mediumi-
stischen Erscheinungen chaffen siıch hat der Mediumismus eine
Geschichte, die beinahe alt ist wı1e die enschheit selber Um sıich eine
Vorstellung davon machen können, se1 aut die Geschichte der medium1-
stischen Forschung hingewiesen, W1€ S1Ee Protfessor Dr Ludwig VOer-
tum bis ZUT Mitte des ahrhunderts, der Ärzt Dr Rudaolt Tischner?
VO der Mıtte des I9 Jahrhunderts bis ZUT Gegenwart un der General-
maJor Peter ®} für die Gegenwart dargeste hat Aufschlußreich ist uch
die „Geschichte des nNEUETEN Okkultismus‘‘ VO Kiesewetter Tre1C sS1ind
nicht alle diese geschichtlichen Darstellungen wissenschaftlich gleich-
wertig. on 1in der ersten Hältite un: die Miıtte des I9 ahrhunderts
beschäftigten sich Fiıchte, Schelling, egel, chopenhauer mit Fragen des
Mediumismus. Gerade dıe Philosophie Schellings, die sıch den neuentdeck-
ten Tiermagnetismus naturphilosophisch dienstbar machte, w1ıes eine el

Berührungspunkte mi1t den "Tatsachen des en auf Äus chel-

ings Schule gingen die ersten wissenschaftlichen Vertreter des Mediumis-
INUusSs hervor: der ÄArzt un! Diıchter Justinus Kerner (1786—1862) der
Proiessor der Philosophie un Medizıiın arl Eschenmeyer 1770 hıs
52 der Bonner Medizinproiessor oSe Ennemoser (1787—1854) 1NS-
besondere ber der egründer der Astrophysiık Hr ZOöllner (1834—1882)

Geschichte der okkultistischen (metapsychischen) Forschung Teil Von der
Antıke bıis Zu  an Miıtte des I' Jahrhunderts. D_ Aufl Pfullingen (o. J.)

Geschichte der okkultistischen (metapsychischen) Forschung VOoO der Antike
biıis ZU Gegenwart. Teil Von der Mıtte des I' Jahrhunderts bıs ZU  H3 Gegenwart.
Pfullıngen 106206.

3 Geschichte des NECUCSCICH Spir1itismus. Pfullingen (o. J.)
Leipzig 1801
Die Seherın VO  3 Prevorst. Enthüllungen über das innere en des Menschen

und das Hineinragen einer Geisterwelt in die NSeEeTE. Stuttgart Ü, Tübingen 1820,
Aufl 1877

Mysterium des innern Lebens, erläutert S der Geschichte der Seherin VO

TevOorst. Tübiıngen 18230
Der Magnetismus 1 Verhältnis Natur Uun!: Religion. Stuttgart 1842
Vierte Dimensijion und Okkultismus. Von C. Fr Zöllner. Aus den „Wissenschaft-

liıchen Abhandlungen‘‘ ausgewählt un: herausgegeben VOo  ; Rudoltf Tischner. Leip-
zZ1g 1022.,
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der mit dem englischen Physiker Crookes Experimente mıiıt dem amals
berühmten edium anstellte. Mit Zöllner arbeıteten die beiden Be-
gründer der Psychophysik er (1795—1878) un: Fechner
(1801—1887) uch die Phiılosophen Fıchte (1796—1870) Ulrici
(1806—1884) 1 Max erty (1804—1884) 1, V, Hartmann (1842 bis
1906) beschäitigten sıch mit mediumistischen Fragen. Der trıumphale
Auischwung der Naturwissenschaften auftf mehr oder weniger mater1alı-
stischer rundlage, der die Mitte des I9 Jahrhunderts einsetzte, War
der Entwicklung des wissenschaf{ftlichen Mediumismus wen1g günstig Er
fristete eın aum beachtetes Daseiın. Es Wääar VOT em 1ılhelm W undt !3,
der 1 Namen der Wissenschaft den Spiri1tismus eines Zöllner un
Ulrici mit er Schärfe in einem offenen TIe ellung ahm. Eine reiche
schriftstellerische Tätigkeit 1mM inn des Spir1tismus entialtete der geistige
Führer der ewegung in jenen Jahrzehnten, der Freiherr Carl du rel39
bis 1898) Die Wissenschaft aber lıeß ıhn unbeachtet. Nachhaltiger WarTr
der Einfluß, den der russische Staatsrat Nikolajewitsch Aksakow (18232 bıs
1903) auf die deutsche Offentlichkeit gewinnen vermochte, indem
spirıtistische er aus dem Englischen 1NSs Deutsche übersetzen lıeß, die
Zeitschr1 „Psychische Studien‘‘ 1874 gruündete und in einem großen Werk
seine re mit einem um{fangreichen "Tatsachenmaterial vorlegte. In ahn-
lıcher Weise betätigten sıch schriftstellerisch Hellenbach (1 82T 7);
der VO  e chopenhauer herkam ?!®, und Max Seiling (geb 852) 17 In den
„Stimmen aus Maria-Laach‘“‘ ahm Beßmer wiederholt 1in einer für die
amalıge eıt weıtschauenden Weise un!: mi1ıt einem psychologisch fein-
geschulten Blick den ' Latsachen des Okkultismus ellung 1:

(}  (} Der cuere Spirıtualismus, eın Wert und seine Täuschungen. Leipzig 1878
Der So Spiritualismus ine wissenschaititlıche rage Halle 1870
Die mystischen Erscheinungen der menschlichen Natur. Leipzig 1801, D Aufl

1872 Der jetzige Spiritualismus und verwandtie Erfahrungen der Vergangenheıt
und Gegenwart. Leipziıg 1877

Der Spir1itismus. Leipzig 1385, A Aufl. 18098 Die Geisterhypothese des Spir1-
tısmus und seine Phantome. Leipzig IS0I

Der Spirıtismus. Eıine Ssogenannte wissenschaftliche Frage fiener Brieft -yel
rof. Ulricı in Halile Leipzig 1870, 1n „Essays‘‘. Leipzig 1885, D, Aufl 1906.

Der Spiritismus. Leipzig 18093 Die Entdeckung der Seele durch die Geheim-
wissenschaften. Bde Leipzig 1893 Der T’od, das Jenseits, das Leben 1 Jen-
seıits. Aufl Leipzig IQI0.,

Versuch einer kritischen Prüfung der mediumistischen Phänomene mıiıt beson-
derer Berücksichtigung der Hypothesen der Halluzinationen und des Unbewußten,
als Entgegnung aut Ed. v. Hartmanns Werk Der Spirıtismus. P} Bde Leipzig 18595,
e Aufl 1808

Die neuesten Kundgebungen einer intellıgıblen Welt Wien 1882
Meine Erfahrungen dem Gebiet des Spirıtismus. Leipziıg 1808
Geisterphotographien 62 183—206), Gedankenübertragung 62 503—526),

Die Herzenskenntnis der Heiligen un das Gedankenlesen 63 484—404), Das
automatische Schreiben 04 44—25 Stigmatisation un! Krankheitserscheinung

278—300), Der Eınfluß der Phantasıe autf Empfindung und Spontanbewegung 69
303—411), Einwirkung der Phantasıe aut die vegetatıven orgänge 69 (S. 507

bis 524), Vıisionen 1m Kristalle 105— 181), Das zweite Gesicht 76 280),
XLelepathie ı n 15 DA 55—16068), Der Okkultismus VO  } eute LO'  N 330—353
Ü, 423—442), Spirıtismus, Wissenscäaft und Religion 106 46—53)

149
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Mit der Kriegs- un!: Nachkriegszeit setzte auch für den Mediumismus
eine eue Periode des Au{fstieges ein Eine starke okkultistische SINg
un:! geht UrcC die ander un: Völker. Die ulten Tatsachen un Kr-
scheinungen mehren sich Sıie weckten das Interesse der wıissenschattlichen
Welt bisher nıcht dagewesenen WEeise. Max Dessoir M1t SEeiIiNeEIN
Werk „Vom Jenseits der Seele  .6 gab gleichsam den Auttakt Nachdrück-
lıch trat für die e1i un wissenschaftliche Auswertbarkeıiıt der mediu-
mistischen Erscheinungen Hans Driesch ein Der Schweizer Psychologe

aber lın B: un! Messer SeinNner Psychologie 29 Österreich SeiNer

„Einführung die Religionspsychologie‘‘ setzten sıch mi1t den medium1-
stischen Erscheinungen auseinander als mM1t ELW.:  9 dessen "Tatsächlic  @  j
nıcht mehr bestritten werden annn Die Vielseitigkeit des Grafen Keyvser-
lıng versuchte sich ebentalls auftf dem Gebiet des en Bekannt un!
SCiNer eıt auisehenerregend die Horschungen des Hreiherrn
Chrenc. V, Notzing Materialisationsphänomenen un! die charte Kr1-
tık denen egegneten 2 Mıt zaher Ausdauer un nıcht ohne Erfolg
widmete sich der Münchener Augenarzt Rudolt£ Tischner umfang-
reichen Untersuchung mediumistischer Tatsachen Vom phiılosophisch-
weltanschaulichen Standpunkt AusSs vertieite sich M Verweyen VO
naturwissenschattliıchen Standpunkt aus arl Gruber un VO: biologi-
schen Standpunkt aus das Studium der TODliIeme des e€d1uU-
InN1SIMNUS uch Theologen wendeten dem 111e  Tr sich erschließenden Gebiet
ihre Autmerksamkeiıt Die tuühren ihre Untersuchung VO der
Naturwissenschafit und Philosophie, die andern VO der Theologie als sol-
cher her An der Hand der abstabe christlicher Phiılosophie unterzieht
eidmann dıe wichtigsten 'T atsachen des Mediumismus sorgfältigen
Prüfung un! arbeitet Rıc  inıen heraus die ell und Dunkel aut diesem
Gebiet klar scheıiden. Methodisch ausgezeichnet un VO at  en-
scha{ftlichen Kachkenntnissen Sind die Ausführungen 0O1S Gat-

Stuttgart 1901’7, Au{l 1920
Philosophie des Organischen P Aufl 1021 Parapsychologie und anerkannte

Wissenschait Hochland (1925) Die metapsychischen Phänomene 112 Rahmen
der Biologie Psych Stud (1925) Die Metapsychologie Rahmen
philosophischen Systems Psych tud (1925)

ber okkulte Phänomene üdd onatsh (1913)
Stuttgart 1014, Aufl 1027 Wissenschafiftlicher Okkultismus Leipzig 1927
Berlin 10917 Der Okkultismus 11122 modernen Weltbild Aufl Dresden 1923

Grundbegrife der Parapsychologie Pfullıngen 1921 Die phiılosophische Be-
deutung der mediumistischen Phänomene Stuttgart 1024

Das Okkulte Darmstadt 1923
Materijalısations-Phänomene. A Aufl. üunchen 10253 Physikalische Phäno-

eNE des Mediumismus. üunchen 10920, —— Die physikalischen Phänomene der großen
Medien Stuttgart 1926.

Eıniührung den Okkultismus und Spiritismus 2 Aufl ünchen 1023
ber Telepathıiıe und Hellsehen Au{l ünchen 1021

Die Probleme des Mediumismus Stuttgart 190206
Parapsychologische Erkenntnisse üunchen 1025
Menschenseele und Okkultismus Eine biologische Studie Hıldesheim (o

30 Okkulte Philosophie Paderborn 1927
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terers Jßi Freilich scheinen seine ohne Zweiftfel zu weıit gehenden Schluß-
folgerungen unter dem Eindruck der spirıtistischen Erlebnisse Rauperts
gezogen worden sein Den Okkultismus besonders in seinem Verhältnıis
ZUu Wunder un den Vorgängen iın Konnersreuth behandelt der Kaschauer
Theologieprofessor lexander pesz 3, Mehr apologetisch orientiert sind
ebentalls die Veröffentlichungen des Münchener heologen Anton Seitz,
die auftf einer ausglebigen erwendung der einschlägigen Literatur end
Die un zugle1ic groß un! umtassend angelegte dogmatische Unter-
suchung der Welt des Spiritismus verdanken WIr dem derzeitigen Prä-
tekten der Religiosenkongregation, dem ardına Lepicier S eın uch ist
der sicherste dogmatische Führer für alle, die okkulte Erscheinungen
untersuchen wollen, daß S1e 1n Übereinstimmung mıit den Grundsätzen der
Theologie bleiben Die Experimente, die der Freisinger Profifessor Ludwig
Staudenmaier 1m auitie vieler re sıch selber vornahm, ührten
sehr wertvollen Einsichten und Ergebnissen 3 Ebenso verdienen besondere
Erwähnung die Ausführungen VO Ludwig, weıl S1€E nıcht bloß autf einer
teinen psychologischen Beobachtung, sondern VOT em auch aut einer au»-
gebreiteten Eirkenntnis der Geschichte der okkultistischen Forschung he-
ruhen 3 1C. näher können WIr auf die 1Ns Ungemessene angewachsene
Literatur eingehen, die wen1g kritisch 1st, als daß S1e für eine WwI1isSsen-
SCHAa  ıche Würdigung des Mediumismus 1n rage käme

Das Ausland hat früher als WITr wertvolle Beiträge einer vertieiten
wıissenschaftlichen Erkenntnis der mediumistischen Erscheinungen gelie-
fert Für England-Amerika wurde 1882 eine eigene wissenschaftliche Ge-

esellschaft ZU Eriorschung des Mediumismus mıit einer Zeitschrift ‚„„Procee-
ings of the Society for Psychical Research‘‘ gegründet, VO der später die
amerı1kanische Gesellschaft: mit einer besondern Zeitschri „Proceedings
of the American Society tor Psychical Research‘‘ sich verselbständigte.
Die ewegung knüpfit sıch Namen VO  ' Rut Crookes, Hodgson, Sidgwick,
James. Der ysiker Crawford arbeitete unermüdlıch aut parapsycholo-
gischem Gebiet Die Franzosen, die VO  - jeher eine besondere Eignung füur
das Studium des anormalen Seelenlebens zeigten, drangen ohl wel-
testen in der Erkenntnis der Erscheinung der Medialıi:tät VOT. KEs se1 NnUur
erinnert anl die Arbeiten des Psychiaters Janet un des Astronomen
F1  marion' Die besten Zusammenfassungen un! arstellungen des

Der wissenschaftftlıche Okkultismus und eın Verhältnis ZU  a Philosophie. Inns-
bruck 1927

Die Geister des Spiritismus. Innsbruck 10925 Christus und die Mächte der
Finsternis. Innsbruck (o. J.)

Okkultismus und W under. Hıldesheim (o. J.)
Okkultismus, Wissenschaft un!: Religion, unchen Die Welt des

Okkultismus, 19206; Illusion des Spir1itismus, 102’7; I1L1I Die hänomene
des Spirıtismus, 1027

35 Le monde invisıble. Le spirıtisme n £aée de la theologie catholicjue. Parıs 1031
Die Magıe als experimentelle Naturwissenschaftfit. A Aul Leipzig 1022,
Okkultismus und Spiritismus 1m Lichte der Vernunft und des katholischen

Glaubens: Natur U, Kultur. B Aufl ünchen I021.
L’automatisme psychologıque. Paris I8
Rätsel des Seelenlebens. Deutsch. Stuttgart I10009.
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Mediumismus Sind die er VO  } Charles Richet un eley Letz-
rer i1st zugleic egründer des Institut Metapsychique Paris, das MmMi1t
SeinNner Revue Metapsychique dem Studium des Mediumismus
uUuitrie gab Der Genter Psychologe ournoy bereicherte unsere Kennt-
Z den Mediumismus Urc zahlreıiche int  ante Versuche. In
Italıen gab sich der Physiologe Bottazzı mi1it dem berühmten physikali-
schen Medium, Kusapia Palladino, ab. Vielgelesen, auch 11n Ausland, sıind
die Schriften des Turiner Mediziners Lombroso der uch der
wissenschaftlichen Welt Namen hat

1
Der wıissenschaitliche Mediumismus sieht sich heute VOT eine Au{fgabe

gestellt, die SO bedeutungsvoller ist, als sich um die Bestimmung
der Grenzen zwischen Medialität und ystik, Sinnlichem und Übersinn-
lichem, Natur Uun! Übernatur handelt Es g1ibt unleugbar Erscheinungen
un Tatsachen, 1e, zunächst VO  $ außen besehen, den Charakter des uber-
gewöÖhnlichen, wenn nıcht des Wunderbaren, Urc natürliche uns be-
kannte Ursachen nıiıcht Erklärbaren n sich tragen. Sie erreichen ihren
Höhepunkt Stigmatisationen, Visionen, Kkstasen, 1IN en un Ver-
stehen remder prachen Was ist 1er Medialıtät, was ist Mystik, Was ist
Charisma? Die Grenzen sind nıcht ohne weiteres erkennbar. Nur orgfäl-
tigste, sachliche Forschung verspricht 1er arhe1ı1 bringen Was die
Schwierigkeiten och bedeutend verwickelt, ist der Umstand daß selbst
annn wenn gelänge, nachzuweisen, CS gebe BEWISSE Stigmatisationen,
Visionen, Ekstasen USW.,., die auftf Medialı:tät beruhen, amıt keiner Weise
feststünde, daß alle Stigmatisationen, Visionen, Ekstasen 1Ur auf Mediali-
tat zurückzuführen Es g1ibt ohne Zweifel solche, die charismatisch
oder mystisch gewirkt sSind Es gälte, den Unterschied aufzuzeigen, der
zwıschen diesen beiden wesensverschiedenen Arten bestehen müuüßte. Der
wissenschaftliche Mediumismus Grenzen DOS1IC1V der Be-
Stimmung der Medialität Uun!: ihrer Leistungsmöglichkeiten negatıv der
Feststellung dessen, Was Urc Medialität nıcht mehr erklärt werden ann.

In der Stellungnahme den rage stehenden Erscheinungen un
Tatsachen Sind ZWeEC1 Gruppen unterscheiden Die Sind bereit,
hinter em Außergewöhnlichen die Wirksamkeit des Übernatürlichen,
W underbaren, des Außernatürlichen sehen un lehnen alle natürlichen
Erklärungsversuche, etwa Urc Medialität als eiNne Entweihung der Welt

Traite de metapsychique. 2 Parıs 1023 Deutsch: Grundriß der Parapsycho-
logie und Paraphysik. A Aufl Stuttgart-Berlin-Leipzig (o J.)

De l’inconscient scient. Paris 10109 Deutsch: Vom Unbewußten Be-
wußten Stuttgart-Berlin-Leipzig 1925

Des Indes la planete Mars Etudes SUr 891 de somnambulisme
glossolalie Aufl Genf 1900 Nouvelles observations de SOIMNNamM-
bulisme TE ] Q glossolalie: Arch de Psychol. (1901) Deutsch Die Seherin VO  —
enf Leipzig I014 A Aul unter dem "Titel Spiritismus und Experimentalpsycho-logie. Leipzig 1921.

Dans les regions inexplorees de la bıologie humaine Annales des Sciences
psychiaqaues i 1907

Hypnotismus und spirıtistische Korschungen Stuttgart (o
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des Göttlichen ab Die andern halten ange einer rein natürlichen Kr-
klärung oder der Möglichkeit einer olchen test, als nıcht einwandtire1
un! Streng wıissenschaftlıch das Gegenteıil bewiesen ist Unter diesen neh-
inen einige deshalb eine SCHIieC.  1n ablehnende Haltung e1in, weiıl Ss1e das
Übernatürliche un: amıt se1n Wiırken grundsätzlic leugnen Die andern
zeigen eine nıcht grundsätzlich ablehnende, sondern Nur eine zurückhal-
tende ellung, weıl S1e der Überzeugung sind, daß Inan erst in dem ugen-
1C. VO  3 Übernatur reden berechtigt ist, die Möglichkeiten der
Natur erschöpit Sind. Gerade iın dem un der Möglichkeiten, die die
Natur 1n sich birgt, ben S1e außerste Zurückhaltung un!: leihen weılelin
gern iıhr Ohr Die Geschichte scheint ihnen darın recht geben Denn
viele Erscheinungen Uun:! Tatsachen, die 1a  ;‚yel er allgemeın tür über-
natürlich 1e gelten heute ebenso gemeın als rein natürlich. In dem
Grad, als InNnan die Grenzen der Natur un! ihrer Möglıichkeiten auf dem
Weg ftortschreitender Horschung sıch weıten sıeht, iın dem rad verlegt
na  -} die Grenzen der Übernatur ach rückwärts. Bıs in die allerjJüngste
eıit WarTr INnan aut katholıischer Seite allgemeın der Überzeugung, die
voll ausgeprägte Stigmatisation Urc Medialität natürliıch nıcht erklärt
werden könne. eit Dr Lechler *© aus seiner eigenen Praxı1ıs einen all be-
richtete, 65 iıhm aut dem Weg der Suggestion gelang, einer me
veranlagten Patientin nıcht bloß utende Stigmata un Bluttränen, SOIMN-
ern auch dıe chauungen des Leidens Christi hervorzurufen, dürfte dieser
ausschließliche Standpunkt nıcht mehr auirecht erhalten se1n.

Unbewußt un! unbeabsıchtigt bildet sich die instellung heraus, als
andelte sich 1n der natürlichen Erklärung außergewöÖhnlicher Tatsachen
un!: Erscheinungen einen 1Ns Grenzenlose tortschreitenden Vorgang.
Das ist eine instellung, die der modernen Wissenschafft VO  - Hause aus

eigen ist. Denn das moderne Wissenschaitsideal ist einseit1g ur-
wissenschaftlıich orientiert. Die erfolgreichen ethoden der Naturwissen-
schaft wurden SCHIEC  1n VOorb1  ich tür jede andere Wissenschait, die
ernstS se1in wollte nen chenkte INa  m ein unbegrenztes Ver-
trauen. Nur ist das tast dogmatische Vorurteil verstehen, als müßten
für alle Erscheinungen und Latsachen, die uns sinnentfällıg gegeben sind,
aut dem Weg naturwissenschaftlicher ethoden natürliche Ursachen autf-
weıisbar Sse1in. Übernatürliches, se1 E  S 1n der Form des Mystischen, se1 CS 1ın
der Horm des Charismatischen, ieg tüur die naturwissenschaitlıche Eın-
stellung weıit ab, als daß €  65 als Erklärungsgrund für irgend eine "Tat-
sache überhaupt in rage kommen könnte. er uch das Miıßtrauen, das
nichtwissenschaftitliche relig1öse Kreise denjenigen, die 1mM Namen der
Wissenschaft sprechen, oft nıcht ohne eine gewIlsse Unduldsamkeiıit, ent-

gegenbringen. Es 1aßt siıch nıcht leugnen, daß die instellung der modernen
Wissenschaftt mehr oder weniger auch auf Katholiken abtärbte, die sich
wissenschaftlich mit den ın rage stehenden "Tatsachen un! Erscheinungen
eiahten Selbstverständlich geben sS1e das tatsächliche und das mögliche

Das ätsel Vo Konnersreuth 1m Lichte eines Falles VO  } Stigmatisation.
Elberfeld 1933, Verlag Licht und Leben.
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Wirken der Übernatur in das Reich des Sinnen»fälligenk ZU, neigen ber be1i
weitem stärker einer bloß natürlichen Erklärung.

Die richtige wissenschattlıche Kinstellung dem Außerordentlichen n-
über, w1e S1e dıe Kırche nıcht 1Ur billıgt, sondern jederzeit selber übt, ist
diese, daß Möglichkeit un Tatsächlichkeit des irkens uübernatürlicher
Ursachen mıit en HFolgerungen nıcht 1Ur nıiıcht verneınt, sondern mit der
Überzeugung der Glaubensgewißheit bejaht wird, daß aber methodisch
folgerichtig dieser Weg einzuschlagen ist Wie das gewöhnliche Sinnen-
fällıge, gehört auch das außerordentliche Sinnenfällige, jedenfalls
nächst, in den Bereich der natürlichen Wissenschaft. Die Wissenschaft hat
ın beiden Bereichen eine oppelaufgabe lösen: 7 E die "Tatsachen exakt
festzustellen, un ZWarTr mit en Mitteln, die heute der Wissenschaft
Gebote stehen, AA die sicher festgestellten Tatsachen widerspruchslos
erklären. Um festzustellen, Was 1m einzelnen all tatsäc  1C gegeben iSt,
genugt heute nıiıcht eine landläufge, sondern 1Ur eine wissenschaftlich-
kritische Beobachtung. Es mussen, womöglıc mit willkürlicher Wieder-
holung, die Bedingungen ertorscht werden, denen die Tatsachen aut-
treten, ist untersuchen, ob S1e immer und en Umständen auf-
treten, welche Bedingungen wesentlich, welche unwesentlich sind UuUSW.
Erst WEn dıie Tatsachen aut diese Weise festgestell sind, Sind WIr berech-
tigt, ach ihrer Erklärung iragen. Die Heststellung der Tatsachen kann,
wenn sich die sittlich-religiöse Sphäre handelt, mit Jjener Rücksicht
un: Ehrfurcht durchgeiührt werden, daß eın run berechtigter age
gegeben i1st Die Forderung genauester Prüfung Un! Feststellung der Tat-
sachen mMu aut jeden all auch 1er als unbedingte Voraussetzung einer
WILr.  TC überzeugenden Erklärung bestehen bleiben och in Zeit
ist be1 Erklärung außerordentlicher Tatsachen gerade dieser un aum
oder Sar nıicht beachtet worden. Es wurden Erklärungen mit dem An-
spruch der Gewißheit gegeben, ohne daß uch L1LUr die elementarsten orde-
runsecn einer wissenschattliıchen Prüfung und Feststellung der Tatsachen
rfüullt worden waren. Gerade die einzigartige ur un! Heıiligkeit des
Übernatürlichen heischt c daß die Reichweite des Natürlichen
WI1€e Aur möglich abgegrenz werde.

Der Versuch einer Erklärung außergewöhnlicher Erscheinungen egeg-
net vieliac kaum überwindbaren Schwierigkeiten. Als mögliche Trklä-
rungen kommen LLUT 1n rage ; A dıe charısmatische, HMR die mystische, die
dämonistische, die mediumistische. Als 1 S 1 > gelten die
außerordentlichen orgänge, die uch 1 Bereich des Übernatürlichen
was Außergewöhnliches sind, einen unmittelbaren Kıngri1fnf Gottes, ein
Wcunder voraussetzen, Zı o Auferweckung der Toten, plötzliche Heilungen
VO  } Krankheiten, die nıcht auf tunktijonelle Störungen des Nervensystems
zurückgehen. Die tı S Vorgänge lassen sich insotern eindeutig
bestimmen, als S1e unmiıttelbar mit dem Zentralerlebnis der ystik, mi1t
der eingegossenen Beschauung, 1m Zusammenhang stehen. Da sich mit
sehr großer Sicherheit teststellen 1aßt, ob jemand die eingegossene Be-
schauung hat, annn e die eigentlich mystischen orgänge eutlic VO  ;
den mediumistischen Erscheinungen unterscheiden, während 6S ungleic
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schwieriger ist, die charısmatischen Erscheinungen die mediumi-
stischen abzugrenzen.

Beide, die charismatischen WI1E die mystischen Tatsachen, scheiden 1er.
aus unserer Betrachtung aus. Wır en Nnur die 1981 C d 1 t1ı S ch
Vorgänge Auge egenüber früher 1ST insofern einNne Klärung Te-
ten, als heute auch die Wiıssenschait überzeugt 1St, daß mediumistische
Tatsachen gıbt Vorsicht re1lic bleibt ach WI1e VOTLr geboten Denn es
bleibt och Cc1iNn we1ılıter Spielraum für Betrug, Täuschung und "Iricks
Allgemein teılt InNnan heute die mediumistischen Erscheinungen, SOWEIT
als Tatsachen festgestell Sind Wel große Gebiete e1in die phySs1-
kalıschen un! die psychischen Erscheinungen.

Als physikalisch bezeichnet INa  w} JeENEC mediumistischen orgänge, die
Veränderungen der physiıkalischen Umwelt ZU olge en Zu ihnen
zahlen TrEe1 Gruppen VO  m Erscheinungen: die el s  — Il C Nn , die
teleplastischen un die sogenannten Spukerscheinungen. Be-
WESUNg, chwebenmachen (Levitation), Heranbringen (Apporte) VO Ge-
genständen, Tischrücken, Geräusche, Klopflaute (Raps), die seltener VOI-
kommende direkte Schrift es Erscheinungen ohne eine sichtbare, test-
stellbare Ursache, werden als telekinetisch bezeichnet Die teleplastischen
Erscheinungen sSind als Materialisationen bekannt Es StTrOMLT VO edium
C1NCc leicht bewegliche, nebelfüssige Masse aus, die sich allerle1ı Hormen
bis SaNZCH Phantomen gestaltet vieliac die Form nıcht mehr eDender
Personen oder Körperteile VO ihnen darstellt Die Spukgeschehnisse
scheinen das Kıgentümliche aben, daß S1C nıcht WIC die telekinetischen
un!: teleplastischen, mit Absıcht un Sitzungen hervorgerufen werden
können. Sie hängen auch nıcht VO Wiıllen der Medien ahb Die ÖOrts-
gebundenheit die viel1iac auch als auszeichnendes erkmal des Spukes
aufgeführt wird edurite och besondern Aufklärung ach wıieder-
holten Erfahrungen, die iıch diesem Punkte machen konnte, 1St der Spuk
ebenso mediumabhängig WI1IC andere okkulte Erscheinungen. Er wandert
mıiıt dem edium on oben sprach ich VO der en ahrscheinlich-
eıit aiür, daß nıcht bloß Einzelmenschen, sondern Gruppen VO
Menschen, WIie etwa die Bewohner Hauses, Ortes oder
Gegend Träger der Medial:tät für Spukerscheinungen SsSCec1KC können.

Als psychısch werden solche mediumistische Tatsachen angesprochen,
die sich außergewöhnlichen seeliıschen Leistungen ZEISECN. Sie werden

dem Namen LTelepathie zusammengetiaßt Es handelt sich hauptsäch-
ich die Vorgänge des Gedankenlesens bzw. der Gedankenübertragung,
des Hellsehens Raum und Zeıt, des ebrauches nıcht erlernter remder
prachen (Medium Mirabelli) Wır möchten auch die MHypnose un! ugge-

hierher zahlen
Wiır betonten bereits daß bıs VOT kurzem die Wissenschaft SOWeIlt S1C

VO überzeugten Katholi:ken vertreten wiıird der Auffassung WAarl, die Stig-
matısatıon ihrer vollendeten Ausprägung könne nıiıcht medial rklärt
werden. Sollte grün:  ıchen Nachprüfung gelingen den all
Dr echlers, auf den ich oben hinwies, SaANZCHN Umfang bestätigen,

WaTc der Tatsächlichkeitsbeweis erbracht, uch Stigmatisationen
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natürlıiıch erklarbar sein können. reilich, die Untefscheidung zwischen
charısmatischer und mediumistischer Stigmatisation wäre außerordentlich
schwer durchzutiühren Wir müßten 1n Zukunft eine eUue Kategorie
diumistischer Vorgänge einführen, näamlıch die der „psychogenen  <6 Ersche!1i-
NUuNsSCNH. Gemeint waren darunter anatomische und physiologische Ver-
anderungen 1 Organismus des ediums, die aut rein psychische Einwir-
kungen zurückzuführen

Es bedart keines Nachweises mehr, daß der eigentümliıche Gegenstand
des wissenschaftlichen Mediumismus jene Fähigkeit gewIi1sser Menschen
sein müßte, die WILr als Medialität bezeichnen. Man kann nıcht ehaupten,
daß dem wıissenschattliıchen Mediumismus schon gelungen ware, die
Eigenart der Medialität bestimmen und die Art und Weise des ursäch-
lıchen Zusammenhanges zwischen den mediumistischen Erscheinungen un!
der Medialität aufzudecken So 1e1 aber steht test un 1aßt sich 1n vielen
Fällen experimentell nachweiıisen, daß diese Erscheinungen tatsäc  1C VO
edium ursächlıi:ch abhängig sind. Nur das „Wie‘‘ 1st och dunkel Solange
der wissenschafiftliche Mediumismus sıch nıcht aut die rage ach der
Natur der Medialität konzentriert, solange hängt seine Forschung 1n der
uft und kommt n1e ber mehr oder weniger wahrscheinliche Vermutungen
hinaus. Was die Hypnose und die Suggestion betrifit, hat die Psychologıe
dem wissenschaftftlichen Mediumismus vorgearbeitet. Hier ware eine rund-
lage TUr weiıtere Horschungen geschaffen. Es ware methodisch sehr
empiehlen, für die Bestimmung der Natur der Medialıtät VO  - den “ Pat-
sachen der Hypnose un der Suggestion auszugehen. Das Vertahren der
arıstotelisch-thomistischen Psychologie, daß 1a nämlıch VO den Lei-
Sstungen aut die Fähigkeiten zurückschließt, WAare 1er ohl der gegebene
Weg Die KEıgenart der Medialı:tät mu VO  - der KEıgenart der mediumisti1i-
schen Leistungen her gefaßt werden. 1eltac 1St die Medialıtät keinem
außern erkmal erkennbar. Es g1ibt ber gewisse mediumistische Vor-
gäange, be1 denen eine Medialität vorauszusetzen ist, die sıch 1n einem
Ausnahmezustand, in dem des Irance, außert. An erster Stelle wıird die
mediumistische Horschung darüber arne1ı chaften mussen, welcher Art
die rsachlichkeit der Medialı:tät ist, ob Hauptwirkursache oder iNnStru-
mentale Wiırkursache oder Sar 1Ur uner.  iıche Bedingung der medium1ı1-
stischen orgänge. Die Erklärungen, die bisher versucht worden sınd,
lassen sich aut rel Gruppen zurücktiühren: auf die S t1ı S S (>  C dıie
dämonistische un dieanımiıistische. TE1LC hat der wissenschatt-
1C. Mediumismus diese Erklärungen aus der vorwissenschai{itliıchen Be-
handlung des Mediumismus übernommen. Sie edurien einer w1issen-
schaftlichen Rechtfertigung.

Die spirıtistische Theorie sieht diıe Hauptwirkursache der mediumisti-
schen Vorgänge entweder in den Geistern der Verstorbenen oder in
genannten außerweltlichen Intelligenzen, während die dämonistische die
Hauptwirkursache in OSe Geister verlegt Un die anımistische S1e 1ın außer-
gewöOhnlichen Fähigkeiten der edien sucht Für alle rel Theorien spricht
1m allgemeinen ihre innere und außere Möglıic.  el 1lle Te1 sind inner-
lich widerspruchslos. Nur auf Streng methodischem Weg annn eine Ent-
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scheidung darüber herbeigeführt werden, welchem Erklärungsversuch der
Vorzug gebührt. Die mediumistischen "Tatsachen sind orgänge der
sinnentälligen Wiır.  16  eit. Sie nötigen ihrer AußergewöÖhnlich-
eıt das menschliche Denken, An erster Stelle ach nächstliegenden Ur-
sachen suchen. Das außernatürliche und übernatürli:che Ursachengebiet
ann methodisch erst betreten werden, nachdem der natürliche Bereich
vergeblich durchiforscht worden ist. Die Erscheinungen welisen - VOo  =)
selber gl die edien, mi1it denen S1e teststellbar in Beziehung stehen. Aut
jeden all Ssind die edien in den ursächlichen Zusammenhang mitein-
geschaltet. W ären die edien die alleinıgen Ursachen der Erscheinungen,
SO waäre nıcht bloß das Sinnenfällige, sondern auch das Außergewöhnliche
der Erscheinungen hinreichernd rklärt Denn edium ist nıiıcht jeder
ensch V oraussetzung 1st vielmehr eine außergewöhnliche Anlage bzw.
ein außergewöÖhnlicher Zustand, den INan eben als Medialität bezeichnet.

Medialıtät bedeutet auch be1i den Menschen, denen S1e eigentümlich ist,
etwas Anormales, ob 1mM ınn des Unter- oder des Übernormalen, se1l 1er
dahingestellt. Medialität 1st weiter nıcht rein Organisches. Sie ist
irgendwie 1 Psychischen verwurzelt. Das Psychische selber ist TE1LNC
irgendwie abhängig VO Organischen, unmittelbarsten VO: Nerven-
System und seiner FKFunktion. Das Psychische um zunächst den großen
unbestimmbaren Bereich des Unbe  en un! Unterbewußten, dessen Vor-
handenseıin unbestritten ist, dessen Natur ohne Z weıtel nıcht rein physio-
logisch sein kann, sondern psychisch ist. 1C es Psychische mu 15

auch bewußt sein. er dem gleichsam unterirdischen Bereich des Un-
und Unterbewußten umtaßt das Psychische Tre1l Bewußtseinsschichten:
das Empfindungsbewußtsein, das V orstellungsbewußtsein und das geistige
Bewußtsein. z  1€e€ stark un: weıitreichend die Wirksamkeit des Un- Uun!:‘
Unterbewußten se1n kann, darüber berichtet die Psychoanalyse Interessan-
tes. Die Art des mediumistischen organgs legt C nahe, daß diese Schicht
des Psychischen al seiner Verursachung 1n nıcht geringem Maße beteiligt
ist. So gut w1e sicher ' ist daß die geistige Bewußtseinsschicht VO  - der
Verursachung der mediumistischen Erscheinungen ausgeschaltet ist. Denn
das ist das Eigentümliche des medialen Zustandes (Trance, ypnose),
das Selbstbewußtsein ausgeschaltet wird un! keine Erinnerung das
zurückble1bt, W as 1mM medialen Zustand geschah In den mystischen Zu-
ständen ist das geistige Bewußtsein nıcht nNnUur nıcht ausgeschaltet, sondern

einer olchen Höhe seiner Betätigungsweise emporgehoben, Empfin-
ungs- Uun: V orstellungsbewußtsein ausgeschaltet Sind. uch bei den
mediumistischen orgängen, be1 denen die Medialıtät keine feststellbare
Bewußtseinsveränderung 1mM Medium hervorrulit, ist das geistige Bewußt-
sein nıcht wirksam. Diese edien w1issen nıchts ihre Medialität un!
beabsichtigen auch nıcht die mediumistischen Erscheinungen (Spuk)

Die Medialıität scheint darin bestehen, eine geEeWl1SSe Lockerung
zwischen dem Psychischen un Physiologischen eintritt, äahnlıiıch wı1ıe 65 be1
chla und ITraum der all ist. Das Psychische bekommt einen weiıteren
Spielraum für seine iıhm eigentümliche Funktionsweise. Insbesondere das
Vorstellungsbewußtsein scheint sich bis einem gewi1issen rad VeTr-
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selbständigen, ähnlich wı1ıe 11n Traum. Es bleiben ihm ber gewisse Ver-
haltungsweisen (Determinationen), die 1m normalen Zustand VO gel-
stigen Bewußtsein un VO Unterbewußtsein empfängt. Darum können
mediale Vorgänge, obwohl das geistige Bewußtsein ausgeschaltet ist,
ebenso WI1e ‘“I’raäume sinnvoll se1in. Der hl Thomas macht ın seiner TrTklä-
Iungs den Te1 Büchern des Aristoteles ber die Seele dıe emerkung,
das menschliche Vorstellungsbewußtsein se1 dadurch höheren igen
leistungen efähigt, daß gleichsam [N geistigen Bewußtsein eilhat Die
Voraussetzung für eine gewIi1sse Loslösung un teilweise Verselbständigung
des V orstellungsbewußtseins VO Physiologischen und in gewlisser Be-
ziehung auch VO Empfindungsbewußtsein dürite eine irgendwie
Anormalität des Nervensystems un seiner Funktionsweise sein: Schwäche,
übermäßige Reizbarkeit us Das 1äßt sich durchgängig be1 en edien
in höherem oder n]ıederem rad teststellen

Eine weitere rage ist, ob 1m medialen Zustand Kräfte frei werden, die
als Ursachen die telekinetischen, teleplastischen, telepathischen un psycho-

Erscheinungen bewirken können. Je er die Seinsweise des Psy-
chischen ber der des Physischen steht, intensiver müssen auch die
Krafte sein, Urc die s Ssich betätigt. Je freier das Psychische VO rein
Physiologischen 1st, außergewöhnlicher können sich die psychischen
Kräfte betätigen. Das Vorstellungsbewußtsein ist un! bleibt wesensmäßig
sinnlicher Natur Es kann also eın Wiıderspruch darın liegen, daß g-
Wwisse Wirkungen 1 Körperlichen, Sinnenfälligen ervorbringt. Daß See-
isches auft KöÖOörperliches wirken kann, ist eine Tatsache, die 1m Ernst nıcht
bestritten wird. Die Stärke un! das Ausmaß, in denen geschieht, be-
deuten keinen Art-, Ssondern 1U einen Gradunterschied Ebenso interessant
wıe auischlußreich Sind die Ausführungen, die der hl Hranz VO  a} ales ber
die Stigmatisation des hl Franz VO  — Assisi macht Er leitet S1e VO der
tiefen Ergriffenheit der eele des eiligen Urc die Betrachtung des Lie1i-
ens Christi er, die sıch VO  $ der Seele dem Körper mitteıilt nd 1in ihm
Schmerzen den Stellen bewirkt, heiligsten e1ib des Gottmenschen
die Wundmale Für diesen psychogenen Vorgang beruft sich auf
den Grundsatz der arıstotelisch-thomistischen Psychologie: die Seele ist
die Form des KöÖörpers Wenn Schluß bemerkt „Aber die Öff-
nNnungsen 1m Fleisch VO  Z außen her bewirken, das konnte die 1ebe, die 1n -
wendig WAäTrT, doch nıcht ohl vo  ringen; deshalb kam der brennende
Seraph Hilfe un:! SC Strahlen VO  D SOoLC durchdringender Leucht-
Tra daß tatsac  1C 1m Fleisch die außern Wundmale des Gekreuzigten
bewirkte, weilche die 1e inwendig in der eele bereits eingedrückt hatte“‘,

scheint diese Wendung auf den ersten 1C nıcht folgeric  1g se1in,
tut aber dem Grundgedanken der Sanzen Ausführung keinen Eintrag A} Die
Seele ist dem eib Kraft unvergleichlich überlegen. Die Stellungnahme
des hl Hranz VO ales i1st nıcht bloß deshalb VO großer Bedeutung, weıl
S1e für psychogene Erfahrungen auf einen wichtigen phılosophischen rund-
satz siıch beruft, sondern VOT em deshalb, weıl sich aus seinen arle-

"Iraıte de Ll’amour de Dieu VI I



N

Der Medi IMNUS als wissenschaftliches Problem

BUunNngcCn ein siıcheres Merkmal herleiten 1läßt für die Unterscheidung ZW1+-
schen mediumistischer Stigmatisation und mystisch-übernatürlicher Stig-
matıisatıion. Wo das Selbstbewußtsein, WIC e1m Hranz VO  ; Assısl1l, nıcht
ausgeschaltet, sondern vielmehr ZUu mystischen au rhoben 1ST, da
en WITLr 65 mM1t nicht nat lıch jedenfalls nıcht ausschließlich Aatur-
lıch erklarbaren Ekstase un! Stigmatisation tu:  =} Dort dagegen, die
Stigmatisation VO  a Bewußtseinslagen begleitet 15t die das Selbstbewußt-
sSein ausschalten oder wen1i1gstens wesentlich CINCHNSCN, un deshalb keine
Erinnerungen zurückbleiben, da 15t außerste Zurückhaltung atz
es spräche dafür, daß 1er mediale, also natürliche Ursächlichkeit wirk-
S5AamInl WAarTrce.

ach dem Stand unNnseres heutigen Wissens muß ohl gesagt werden,
die Wirksamkeit der Mediali:tät sehr WEe1t reicht. Wiır sind och kaum
nde unserer Kenntnis dessen, Was mediale Ursächlichkeit es VeT-

mMag Psychologisch kennen WIrTr die Natur der Medialität och 1e1
9 als WIr heute schon ihren Funktionsradıius abgrenzen
könnten. Es bedarf sorgfiältıger un womöglıc W1  Uurlıch wiederholbarer
experimenteller Prüfung der Tatsachen, ehe WIrTr mit Gewissen CI-
klären können, S1e natürlich nıcht erklärbar Das bedeutet selbst-
verständlıch nıiıcht e1ine Verkürzung des AÄArmes der göttlichen mMaCcC
Das adenwirken Gottes der eele bleibt unberührt davon. Das Wunder
behält ach W1€e VOTLr Stelle So beherrscht Zu Stunde die anımıstische
Erklärung der mediumistischen orgäange die Wissenschaft

Zur U  9 » Erklärung WarTe 9 daß ohne Zweifel
Seelen VO  } Verstorbenen oder andere Geistwesen diese sinnentällıge
Welt hereinwirken können Nur 1st nıiıcht recht einzusehen, dieses
Wirken Medien gebunden sSe1in soll Wiır IL1LUSSeEN terner auf Tun
unserer philosophisch-theologischen Weltanschauung fordern daß Ersche1-
nNnungen, die VO Geistwesen bewirkt Sind sıittliıch relig1ösen wec
erkennen lassen: ferner daß S1e überhaupt nıcht S11111- und zwecklos oder
Sar trıvial und albern sind Wenn e5s ac nehmenden
Menschen IST, daß Handlungen sinnvoll und vernunitgemäß SiNd
wieviel mehr INusSsSen WITr das VO  - rein geıstigen W esen fordern! Die land-
läufigen spiritistischen Erscheinungen fast ausnahmslos diesem
un Die sogenannten Geister geben Beschreibungen VO  e ihrer Seins-
un! Lebensweise, die Widerspruch stehen In1ıt der Daseinsweise
VO Körper getrennten Geistes, anz abgesehen davon, es tür Ver-
storbene ach unserer Glaubensüberzeugung Nur Tre1l Seinsweisen g1ibt
immel, Fegfeuer,

AÄhnliches gilt VO der Erklärungsweise. Trer
un erstarrten Willenshaltung ach kennen die bösen Geister eın
anderes Streben, als fortwährend sündiıgen un andere ZU) üundigen

bringen Wenigstens manche mediumistische orgänge Dasscnh SchleCcC
dieser V oraussetzung Für eide, tür die spirıtistische W16 für die dä-

monistische Theorie, gilt die WFeststellung, daß die Offenbarungen der
Geister durchgängig Nn1ie was enthalten, wWwWas nıcht Bewußtsein
lebenden Menschen gegeben 1St Daß edien gerade für Gedankenüber-
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traguflg besonders empfänglich sıind, 1ä3ßt siıch experifiéntell leicht nach-
weisen.

Zusammentfassend ann sa werden, daß für den wissenschaftlichen
Mediumismus 1Ur die aniımistische Erklärung 1in rage kommt Ersche:i-
NUuNnsScCnN un! Wiırksamkeit VO Verstorbenen, Engeln un!: Dämonen sind
Ausnahmen, die einer wissenschaftlichen Erfassung aum zugänglıch Sind.
Charismatische un: mystische Vorgänge gehören 1n das Gebiet der heo-
ogie und nıcht 1n das des wissenschaftlichen Mediumismus.

Marktordnung un Preisgerechtigkeit
Von Oswald V, Nell-Breuning S. J

1e archie der Produktion ist in dieser Zuspitzung eın marxıstisches
Schlagwort; vieler Unordnung iın der Wirtschaft hat eine

völlige Ordnungslosigkeit 1in ihr nıemals gegeben, weder 1n der Erzeugung
och in der Verteilung Nichtsdestoweniger besteht das ringende Be-
dürifnis ach chaffung einer \ S A Ordnung als der bısherigen, deren
Unzulänglichkeit, nıcht Mangelhaftigkeit, heute VO en
Seiten ohne Ausnahme anerkannt wird. An diese Aui{igabe, eine bessere
Ordnung schaffen, ann Inan 1in zweıfacher, grundsätzlich verschiedener
Weise erangehen

Entweder sieht IXla  $ den tieistliegenden Fehler der gegenwärtigen Wiırt-
schait un damıiıt die grundlegende Störung der rechten Ordnung darın,
daß die heutige Wiırtschafit Marktmwirtschaft 1St, daß S1€e nıiıcht 11Ur

den Markt kreist, sondern der ar selber iıhr „Ordnungsprinzi ist
oder wen1ıgstens sein soll Alsdann ergibt sich die Zielsetzung, den ar
dieser als „ÖOÖrdnungsprinzip“‘, der nıcht 9 entsetzen.
Man ann daß die (berufs-)ständische Verfassung der Wirtschaft
etzten Endes auf dieses Ziel hinausgeht: gewl1 beseitigt S1e den ar.
nicht, aber S1e 1aßt die Wiırtschafit nıcht den Markt als ihren ittel-
un kreisen, sondern S1e 1äßt S1e hinarbeiten auf ihre Sinnerfüllung ın der
Bedarfsdeckung un Steuert sS1e auf dieses Ziel hın uUrc Ordnungskräfte,
die höheren rsprungs SsSind als aus der Mechanistik des Marktgetriebes,
des Spiels VO Angebot Uun! Nachfrage. Die deutsche grarpolitik seit 1033
zeigt räftige nsätze ach dieser ichtung.

der INa 1aßt die grundsätzliche rage der Marktwirtschaft als olcher
und der Kignung des Marktes als Ordnungsprinzips zunaäachst aut siıch be-
ruhen und siıch wenigstens VOTrerst einmal damıt ab, daß uUuNnSeTeE
Wiırtschaft eine arktwirtschaft ist, un versucht, gut eben gehen
INnas, der Unordnung eister werden. Diese Haltung besagt keineswegs
eine Absage an eine grundsätzliche eform, sondern lediglich den ersuch,
schon einiges bessern, ehe möglich ist, einen vollständigen au
durchzuführen durch führen el nıcht bloß begiınnen, sondern bis ans
nde iühren, Was allermindestens einige eıt erfordert). Die deutsche

Vgl die Aufsätze „Planwirtschaft“ und „Plankapıtalismus“ ın dıeser eıt-
schrift 124 (1932/33) 220—235 und 126 (1933/34) 251—259.


